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Wie ich bereits in meiner Arbeit „Zehnter Beitrag zur Kenntnis der Pro- 
taetia-Arten“ (Zeitschr. der Arbeitsgemeinschaft österr. Entomologen, 
XVIII, 1, pp. 1—34. Wien 1966) nachgewiesen habe, gehören die bisherigen 
Cetoniiden-Gattungen Liocola THOMS. und Potosia MULS. als Unter­
gattungen in die über den größten Teil der paläarktischen, orientalischen 
und australischen Region verbreiteten Großgattung Protaetia BURM.** 
Die bisherigen Untergattungen Cetonischema REITT. und Eupotosia MIKS. 
gehören als solche ebenfalls in die Gattung Protaetia BURM. Hingegen 
ist Netocia COSTA (im Sinne RElTTERs) nicht von der Untergattung Po­
tosia MULS. zu trennen.
In dem dieses Jahr erschienenen VIII. Band des schönen und großen Wer­
kes H. FREUDE -  K. W. HARDE -  G. A. LOHSE „Die Käfer Mitteleuro­
pas“ wurden die Lamellicornia von J. W. MACHATSCHKE bearbeitet. 
Leider brachte die Bestimmungstabelle der mitteleuropäischen Protaetia 
(Liocola und Potosia bei MACHATSCHKE) in diesem Band keinen Fort­
schritt zu einer besseren und sicheren Determination dieser schönen 
Tiere im mitteleuropäischen Gebiet, von welchen in den Sammlungen teil­
weise viele Fehlbestimmungen bestehen. MACHATSCHKE berücksichtigte 
nicht genügend die neueste Literatur und Untersuchungsergebnisse und 
gab noch weniger eine entsprechende Darstellung. Aus diesem Grund 
gebe ich hier eine neue Bestimmungstabelle der mitteleuropäischen Pro- 
taetien im weiteren Sinn.
Zu einer ganz zuverlässigen Determination der Protaetia-Arten ist eine 
vorhergehende Unterscheidung der Geschlechter sehr wichtig und in vielen 
Fällen auch eine Untersuchung des Aedoeagus. Ebenso sind die Kennt­
nisse einiger Skulptur- und Zeichnungselemente dieser Käfer nötig.
Bei einiger Übung lassen sich die Geschlechter oft auch äußerlich nach 
der Struktur des Analsternites unterscheiden. Bei den <3 3 ist es kürzer

* 66. Beitrag zur Kenntnis der Scarabaeiden.
** Es ist nicht ausgeschlossen, daß auch die äthiopische Gattung Pachnoda BURM. 
als Untergattung zu Protaetia BURM. gehört, was noch näher zu untersuchen ist.
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und breiter, meist etwas nach unten geneigt und wenigstens in der Mitte 
glatter oder glatt. Bei den $ 2 ist das Analsternit gerade ausgestreckt und 
besitzt meist überall eine grobe und dichte Skulptur. Bei einigen Arten be­
stehen auch sonstige sekundäre Geschlechtsdifferenzen.
Am hinteren Teil der Flügeldeckenscheibe befindet sich fast immer eine 
mehr oder minder ausgesprochene, breite, große und flache Längsimpres­
sion („üornsalimpression“ ), zwischen welchen die Naht der Flügeldecken 
im hinteren Teil dachartig erhaben erscheint. Die Skulptur der Flügel­
decken und auch seitlich am Halsschild besteht in der Regel größtenteils 
aus „Bogenpunkten“, d. h. aus nach hinten offenen bogen- oder hufeisen­
förmigen Kritzeln, welche oft in der Mitte einen kleinen Punkt einschlie­
ßen. Auch sonst können zwischen den Bogenpunkten feine einfache Punkte 
eingemengt sein. Bei der häufigsten, „normalen“ Skulptur besteht eine 
reichliche Bogenpunktur in den Dorsalimpressionen und am seitlichen 
Teil der Scheibe nach vorne bis innerhalb der Schulterbeulen; in den 
Dorsalimpressionen und oft auch am vorderen seitlichen Teil ist diese 
Bogenpunktur mehr oder minder längsgereiht, am Apex der Flügeldecken 
hingegen oft zu einer dichten irregulärkritzeligen Skulptur zusammenge­
drängt. Die breite Fläche um das Schildchen („Skutellarfläche“) ist meist 
nur fein und zerstreut punktiert. Auf der Unterseite ist (wie bei den 
meisten Cetoniiden) für die Determination besonders wichtig der zwischen 
den Mittelhüften plättchenartig nach vorne tretende Mesosternalprocessus. 
Die weiße Tomentzeichnung der Oberseite des Körpers zeigt — falls vor­
handen und gut ausgebildet — bestimmte Elemente. Am Halsschild be­
steht dann (außer einiger Fleckchen am Seitenrand) beiderseits am Seiten­
teil eine schräge Längsreihe von 2 oder 3 Fleckchen und auf der Scheibe 
zwei Paare etwas vertiefter Punktmakeln („Diskalmakeln“ ); eines in der 
Mitte, das andere vor der Basis. Auf den Flügeldecken besteht bei völliger 
Ausbildung ein Querfleck oder Sprenkelgruppe an der Basis und gegen 
das Ende der Dorsalimpression (der hintere in einen nach hinten offenen 
Bogen oder Winkel gekrümmt) und am Seitenteil außer mehr oder minder 
zahlreiche Sprenkeln und Fleckchen hinter der Mitte eine ganze oder 
unterbrochene gewellte Querbinde („Postmedialbinde“ ), endlich in der 
Mitte des Basalteiles ein oder mehrere Fleckchen („Postbasalmakeln“ ). 
Die Knie der Beine ohne oder mit weißtomentierten Fleckchen („Knie­
makeln“ ), welche bei alten Tieren abgerieben oder verschmutzt sein kön­
nen. Auch sonst kann die weiße Zeichnung durch öligwerden der Tiere 
dunkeln, tritt aber bei einer Reinigung mit Schwefeläther wieder zum 
Vorschein.
Eingehende Angaben über das Variabilitätsphänomen, Verbreitung etc. 
der einzelnen Arten befinden sich in den im Literaturverzeichnis ange­
gebenen Arbeiten.

U n t e r g a t t u n g e n
1 (2) Die leistenartige Verdickung des Seitenrandes des Halsschildes ge-
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gen die Vorderecken schwindend.* Bauch bei den <5 <3 längs der 
Mitte mit einer Impression („Bauchfurche“ ), bei den $ 9 einfach 
gewölbt. Die Parameren im Endabschnitt sehr flach.

Liocola THOMS.

2 (1) Die leistenartige Verdickung des Seitenrandes des Halsschildes bis
in die Vorderecken reichend. Abdomen bei beiden Geschlechtern 
ohne Bauchfurche, höchstens teilweise mit einer eingeritzten Mittel­
linie.

3 (6) Die Flügeldecken mit sehr deutlichen Dorsalimpressionen und in
diesen mit großer und kräftiger, annähernd längsg'ereihter Bogen- 
punktur — falls die Dorsalimpressionen schwach sind und die 
Skulptur anders ist, dann die Oberseite des Körpers matt und der 
Mesosternalprocessus klein und grob punktiert. Der Vorderrand 
des Halsschildes nicht buckelig gewölbt. Die Parameren gestreckt, 
aber dick oder breit und gedrungen, dann aber im Endteil sehr 
flach.

4 (5) Die Hinterschenkel bei den <3 (3 am Hinterrand mit einem von der
Basis bis über die Mitte reichenden und außen stumpfwinkelig be­
grenzten bogenförmigen Ausschnitt.** Die Parameren breit und 
gedrungen, aber im Endabschnitt sehr flach. Das Pygidium bei den 
9 9 mit 2 tiefen Schrägimpressionen.

Eupotosia MIKS.

5 (4) Die Hinterschenkel bei beiden Geschlechtern einfach und normal.
Die Parameren gestreckt, doch auch im Endteil dick. Das Pygidium 
bei den 9 9 ohne tiefe Schrägimpressionen.

Potosia MULS.

6 (3) Die Flügeldecken fast glatt, höchstens nur mit ganz schwachen
Dorsalimpressionen und in diesen ohne grobe Bogenpunkte. Große 
und breite, prächtig glänzende Tiere ohne jeder weißen Zeichnung 
(auch ohne Kniemakeln)', mit großen, glatten und stark vortretenden 
Mesosternalprocessus. Vorderrand des Halsschildes in der Mitte 
querbuckelig gewölbt. Die Parameren gedrungen, breit und recht 
dick. Das Pygidium bei den <3 <3 größer, stärker gewölbt, bei den 
9 9 kleiner, weniger gewölbt und mit tiefer Schrägimpression bei­
derseits.

Cetonischema REITT.

Untergattung Liocola THOMS.

Nur eine europäische Art. Stark metallisch glänzend, auf der Oberseite 
kahl, dunkel bronzebraun, seltener etwas grünlich oder kupfrig getönt,

Nicht bei allen Arten dieser Untergattung, doch bei der einzigen europäischen Art! 
** Nur bei der mitteleuropäischen Art!

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.zobodat.at



140 MIKSlC, Übersicht der mitteleuropäischen Arten der Gattung Protaetia Burm.

auf der Unterseite teilweise mehr bronzegrün. Sehr selten auf der Ober­
seite dunkler, auf der Unterseite heller metallgrün. Äußerst selten ist der 
ganze Körper tiefschwarz. Halsschild am seitlichen Teil und die Flügel­
decken (außer auf der Skutellarfläche) mit zahlreichen irregulären weißen 
Sprenkeln und Fleckchen, welche auf den Flügeldecken die typischen 
Zeichnungselemente erkennen lassen. Die Sternite seitlich mit oder ohne 
weiße Querbinden. Meist ohne Kndemakeln. Das Halsschild seitlich mit 
reichlicher und grober Punktur, auf der Scheibenmitte nur fein und zer­
streut punktuliert. Die Flügeldecken mit normaler Skulptur, die breite 
Skutellarfläche fast glatt, höchstens spärlich und sehr fein punktiert. Der 
Mesosternalprocessus groß, glatt, stark vortretend. Länge 22 bis 27 mm. 
Die Angaben über die Bionomie und Verbreitung vergleiche bei MA- 
CHATSCHKE.

P. (L.) lugubris (HERBST) 

Untergattung Eupotosia MIKS.

Von den beiden Arten dringt nur folgende bis Mitteleuropa vor. Stark 
glasartig glänzend, hell metall- oder goldgrün bis intensiv rotgoldig, mit 
Kniemakeln, sonst aber ohne weiße Zeichnung — zuweilen nur ein weißer 
Tüpfel an der Basis der Dorsalimpressionen der Flügeldecken oder auch 
in den seitlichen Hinterecken der Sternite. Kopf mit grober und dichter, 
oft teilweise gedrängter Punktur. Halsschild seitlich mit kräftiger und 
zahlreicher Punktur, auf der Scheibe in der Mitte und zur Basis fast glatt 
oder nur sehr fein zerstreut punktuliert, ebenso die breite Skutellarfläche 
der Flügeldecken, diese sonst mit der normalen Profaeiia-Skulptur. 
Einzelne Tiere (besonders 2 $ ) zeigen eine etwas gröbere Punktur. Der 
Mesosternalprocessus mäßig groß, vortretend, glatt. Länge 20 bis 26,5 mm. 
Über die Verbreitung in M. E. vergl. MACHATSCHKE. Die prächtigen 
Käfer finden sich im Küstenland Jugoslawiens stellenweise sehr häufig 
auf reifen Kirschen, blühenden Eichen etc.

P. (E.) affinis (AND.)

Untergattung Potosia MULS.

1 (6) Die Oberseite des Körpers stark metallisch oder glasartig, zuweilen
mehr fettig glänzend. Der Mesosternalprocessus in der Regel glatt 
und kahl, höchstens einzeln punktiert.

2 (5) Der Mesosternalprocessus groß, stark über die steil abfallende Vor­
derfläche des Mesosternums vortretend (wenn kleiner, dann die 
Oberseite des Körpers stets weiß gezeichnet und die Beine mit Knie­
makeln). Die äußeren Apikalecken der Parameren nicht stark seit­
lich vortretend.

3 (4) Die Innenränder der Parameren am Ende rundlich lappenartig ver­
breitert und im geschlossenen Zustand der Parameren übereinander 
geklappt. Die mitteleuropäischen Rassen stets mit Kniemakeln. Die
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Flügeldeckenskulptur normal, aber in der Intensität sehr schwan­
kend. Ein riesiges Areal (von Lissabon bis Wladiwostok) bewoh­
nende und äußerst veränderliche Art, welche eine ganze Reihe geo­
graphischer Rassen (innerhalb derselben oft eine bedeutende Varia­
bilität besteht) bildet und deren extreme Rassen wie ganz verschie­
dene Arten aussehen. Für den mitteleuropäischen Raum im wei­
teren Sinn kommen folgende Rassen in Betracht:
a (f) Der Mesosternalprocessus groß, stark vortretend. Die Oberseite 

ohne, seltener die Flügeldecken mit (doch höchstens mäßig aus- 
gebildeter) weißer Zeichnung. Südeuropäische Rassen.

b (c) Rasse aus Italien (bis in die südliche Schweiz). Die Oberseite 
mit mehr oder minder starkem und lebhaftem Glasglanz, fast 
immer zeichnungslos (sehr selten auf den Flügeldecken mit der 
Spur einer weißen Zeichnung), auch meist ohne Kniemakeln. 
Die Punktur der Oberseite feiner bis mittelstark. Die Oberseite 
hell olivgrün bis olivbraun, die Unterseite purpurkupfrig bis 
blauviolett. Kopf und Randleisten des Halsschildes kupfrig- 
violett. Länge 18 bis 28 mm.

P. (P.) cuprea cuprea (FAB.)*

c (b) Rassen aus Südfrankreich und von der Balkanhalbinsel. Die 
Oberseite mit weniger lebhaftem metallischem oder mehr fetti­
gem Glanz, die Flügeldecken oft mit weißer Zeichnung, in der 
Regel auch mit Kniemakeln.

d (e) Rasse aus dem mediterranen Gebiet Frankreichs (Provence). 
Die Oberseite des Körpers meist mehr oder minder mit Fett­
schimmer, von wenig lebhafter Farbe, meist rötlich-erzfarben 
mit grünlichen Reflexen, oft unbestimmt und schwer be­
schreibbar. Die Unterseite meist violettkupfrig, zuweilen mit 
grünlichen Reflexen, seltener dunkel kupfrig, erzkupfrig oder 
dunkel metallisch mit grünen oder violettkupfrigen Reflexen. 
Die Skulptur mittelstark. Der folgenden Rasse zuweilen über­
aus ähnlich, doch geographisch breit getrennt.

P. (P.) cuprea olivacea (MULS.) 
e (d) Rasse von der Balkanhalbinsel, doch sporadisch und in Über­

gangsexemplaren auch in Österreich, Ungarn und der CSSR. 
Die Oberseite des Körpers metallisch, seltener etwas fettig 
glänzend, meist verschieden getönt (doch weniger lebhaft und 
und schön als bei der P. cuprea cuprea!), grün, seltener bis 
erzfarben oder fast purpurrot. Unterseite purpurkupfrig, kupf­
rig- oder blauviolett selten dunkelgrün. Die Punktur der

Auf diese Rasse beziehen sich die Potosia cuprea ssp. metallica (HERBST) ab. 
purpurea HEPP und ab. viridipes HEPP, welche aus Frankfurt a. Main beschrieben 
wurden. Eigentlich hätte der Name von HEPP die Priorität, doch erkannte HEPP 
gar nicht die wahre systematische Natur dieser Varietät.
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Oberseite sehr schwankend, meist mäßig stark. Bei den am 
gröbsten skulpturierten Tieren die Halsschildscheibe und Sku- 
tellarfläche der Flügeldecken mit grober und sehr reichlicher 
Punktur. Die Oberseite meist ohne weiße Zeichnung. Länge 
14 bis 32 mm. p (p ) cuprea ohscura (AND.)

f  (a) Der Mesosternalprocessus kleiner, weniger stark vortretend. 
Halsschild und Flügeldecken stets mit weißer (auf den Flügel­
decken oft stark ausgebildeter) Zeichnung, immer mit Knie­
makeln. Die Oberseite metallisch glänzend, mit kräftiger bis 
grober und dichter Punktur. Rassen aus Mittel- und Nord­
europa.

g (h) Die Oberseite (wegen der ausgebildeten Mikroskulptur) nur 
mäßig stark glänzend, etwas düster grün, oft mit messingfar­
bigen oder kupfrigen Schimmer, selten dunkel bronzefarben, 
kupfrig oder purpurrot bis schwärzlich. Die Unterseite mit 
kräftig ausgebildeter Pubeszenz, kupfrigerzfarben oder kupfrig- 
violett, oft die Basis der Sternite grünlich. Der Mesosternal­
processus mehr oder minder (zuweilen sogar gröber) punktiert, 
bei einzelnen Tieren sogar behaart. Kleinere bis höchstens mit­
telgroße Tiere. Wurde aus Berlin beschrieben. Vom Rheingebiet 
(doch auch im französischen Alpengebiet) bis zum Baikal und 
in Europa bis in den hohen Norden verbreitet. In reinen 
Stücken von der ssp. obscura (AND.) durch den kleineren Meso­
sternalprocessus, starke Ausbildung der Pubeszenz der Unter­
seite und der stets weiß gezeichneten (oft stark, besonders ist 
auch das Bestehen von weißen Fleckchen am seitlichen Teil des 
Halsschildes charakteristisch) Oberseite sofort zu unter­
scheiden. p (R ) cuprea metaiuca (HERBST)

h (g) Die Oberseite stark glänzend (wegen der äußerst feinen Mi­
kroskulptur), erzkupfrig, zuweilen mit leichten grünlichen 
Tönen. Die weiße Zeichnung der Oberseite stark ausgebildet. 
Größe der vorigen Rasse. Wurde aus dem Wald bei Fontaine­
bleau beschrieben. Über den größten Teil von Frankreich ver­
breitet (außer dem Alpengebiet und der Provence). Wurde von 
mir auch für Westdeutschland nachgewiesen (Frankfurt am

P. (P.) cuprea bourgini (RUTER)

Das Rassenproblem dieser Art in einigen Teilen des Alpengebietes
ist noch ungenügend untersucht. P. (P.) cuprea (FAB.)

4 (3) Die Innenränder der Parameren am Ende nicht verbreitert und auch 
im geschlossenen Zustand der Parameren nicht übereinander ge­
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klappt. Ohne Kniemakeln. Die Oberseite hell erzfarben, zuweilen 
mit grünlichen Reflexen, fast immer mit, doch meist nur mäßig aus­
gebildeter weißer Zeichnung. Die Unterseite meist rein kupferrot. 
Länge 20 bis 22,5 mm.*) Über die Verbreitung vergl. MACHATSCH- 
KE. In Jugoslawien ist die Art ein ausgesprochenes Laubwaldtier.

P. (P.) fieberi (KRAATZ)

5 (2) Der Mesosternalprocessus klein, nicht ausgesprochen über die steil
abfallende Vorderfläche des Mesosternums vortretend. Die äußeren 
Apikalecken der Parameren seitlich stark vortretend. Der Körper 
metallisch glänzend, immer ganz zeichnungslos, auch ohne Knie­
makeln. Die Flügeldecken mit normaler, aber dichter und grober 
Punktur, die Skutellarfläche fein bis ziemlich kräftig punktiert. Die 
tief und etwas violett purpur bis schwarz. Die Unterseite dunkel 
grün, goldgrün, mit rötlichgoldigen Schimmer, rotgoldig, purpurrot, 
tief und etwas violett purpurn bis schwarz. Die Unterseite dunkel 
violettblau, dunkelblau, metallgrün, kupferrot, erzbraun bis 
schwarz. Auf der Oberseite schwarze Tiere sind auf der Unterseite 
erzbraun, sehr selten ebenfalls schwarz. Selten ist die Oberseite 
zweifarbig: der Halsschild rotgoldig und die Flügeldecken grün. 
Länge 18 bis 25 mm. Ostmediterrane Art, welche bis in die südliche 
Schweiz (Kanton Ticino) vordringt.

P. (P.) angustata (GERMAR)

6 (1) Die Oberseite des Körpers matt, pruinös oder fein tomentiert, die
Unterseite stark glänzend.

7 (8) Der Mesosternalprocessus groß, kahl und glatt oder nur sehr fein
punktuliert, vorne gerundet und stark über die steil abfallende 
Vorderfläche des Mesosternums vortretend. Konstant ohne weiße 
Zeichnung, auch ohne Kniemakeln. Die Metasternalplatte auffal­
lend breit, glatt und kahl. Die Oberseite matt pruinös, schwarz, 
höchstens mit schwachem bläulichem oder grünlichem Hauch, die 
Unterseite schwarz, blau- oder violettschwarz. Halsschild am seit­
lichen Teil mit kräftiger und reichlicher Punktur, die Scheibenmitte 
nur fein und einfach punktuliert bis glatt. Die Flügeldecken mit 
normaler, großer, am Grunde glänzender Bogenpunktur, die Skutel­
larfläche nur sehr fein und spärlich punktiert. Länge 16 bis 27 mm. 
Soll laut PAU LIAN  über ganz Südfrankreich verbreitet sein.

P. (P.) opaca FAB.)

8 (7) Der Mesosternalprocessus klein, mehr oder minder bis dicht und
grob punktiert, nicht oder nur undeutlich über die steil abfallende

Nach MACHATSCHKE („Käfer Mitteleuropas“, VIII, p. 361) soll sich die P. fieberi 
(KR), von der P. cuprea (FAB.) vor allem durch die überall gröbere und dichtere Punk­
tierung auf dem Halsschild und den Flügeldecken unterscheiden, was ganz falsch ist.
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Vorderfläche des Mesosternums vortretend. Fast immer mit weißer 
Zeichnung und stets mit Kniemakeln. Die Metasternalplatte nicht 
auffallend breit.

9 (10 Die Oberseite tiefschwarz, bei wohlerhaltenen Tieren mit feinem
samtigen, etwas graulichpruinös angehauchtem Toment, am Hals­
schild und den Flügeldecken meist mit feinen weißen Punktmakeln. 
Die Unterseite stark lackglänzend, tiefschwarz, bei den Tieren aus 
Südfrankreich, der südlichen Schweiz und Südtirol sehr häufig mit 
dunkel kupfrigem Schimmer bis dunkel kupferrot. Die Flügeldecken 
mit reichlicher bis dichter, normaler, großer Bogenpunktur, die Sku- 
tellarfläche viel feiner und spärlicher, doch noch immer stark punk­
tiert. Der Mesosternalprocessus fein und spärlich bis grob und dicht 
punktiert, meist kahl. Die Metasternalplatte glatt. Der Parameren- 
bau der P. cuprea (FAB.) und den verwandten Arten ähnlich. Länge 
15 bis 25 mm.
Über Verbreitung und Bionomie vergl. MACHATSCHKE.

P. (P.) morio (FAB.)

10 (9) Der ganze Körper grün, zuweilen mit schwachen messingfarbigen
oder kupfrigen Reflexen, auf der sehr glänzenden Unterseite zu­
weilen fast bronzegrün. Flügeldecken stets mit weißer, sehr ver­
änderlicher und oft stark ausgebildeter Zeichnung, auch das Hals­
schild am seitlichen Teil meist gefleckt. Die Flügeldecken mit sehr 
schwachen Dorsalimpressionen, außer auf der breiten Skutellar- 
fläche, den Nahtintervallen und Schulterbeulen überall mit sehr 
dichter, feiner und irregulärer kritzeliger Skulptur, doch ohne Bo­
genpunkte. Der Mesosternalprocessus dicht und stark punktiert und 
dicht und lang behaart. Die Metasternalplatte mit zahlreicher und 
grober Punktur. Die Parameren mit auffallend langem und schlankem 
Endabschnitt. Länge 15 bis 23,5 mm. Diese pontische und ostmediter­
rane, von Wien bis in die Mongolei reichende Art bildet eine Reihe 
von Rassen, doch gehören die mitteleuropäischen Tiere zur typischen 
Form. Über die Verbreitung und Bionomie vergl. MACHATSCHKE.

P. (P.) hungarica (HERBST)

Untergattung Cetonischema REITT.

In Mitteleuropa nur mit einer Art vertreten. Groß und breit, prächtig 
glänzend, hell metall- oder goldgrün, vielfach mit rötlichgoldigem Schim­
mer bis rotgoldig, selten (im Süden) goldig purpurrot. Kopf mit grober 
und dichter Punktur. Halsschild seitlich mit zahlreicher und kräftiger 
Punktur, die Scheibe glatt oder nur sehr fein und zerstreut punktuliert. 
Die Flügeldecken mit Reihen sehr feiner Punkte. Bei einzelnen Tieren ist 
die Skulptur etwas kräftiger, und dann können auf der Stelle der Dorsal-
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Impressionen Reihen schwacher Bogenpunkte auftreten. Länge 22 bis 
32 mm. Einer der schönsten europäischen Käfer. Über die Verbreitung 
und Bionomie vergl. MACHATSCHKE. Im Innenland an alten Eichen­
wäldern gebunden, und die Tiere umschwärmen die Kronen alter Bäume, 
im jugoslawischen Küstenland stellenweise zahlreich an reifen Feigen und 
anderem Obst.

P. (C.) aeruginosa (DRURY)
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S u m m a r y

In MACHATSCHKEs key of the middeleuropean Protaetia the newest 
interpretations and results are considered only in an unsatisfactory way. 
Consequently the work dosn’t mark a real progress in this chapter. There­
fore here a new key for the middeleuropean Protaetias (in a broader sense) 
is given.

Anschrift des Verfassers: René Miksic, visi strucni saradnik.
Institut za sumarstvo, Sarajevo. M. Tita 5 
(Post, fah 662), Jugoslavia
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146 MIKSlC, Übersicht der mitteleuropäischen Arten der Gattung Protaetia Burm.

Abb. 1. Parameren von P. (Liocola) lugubris 
(HERBST)

Abb. 2. Parameren von P. (Eupotosia)' 
affinis (AND.)

a b
Abb. 4. Mesosternalprocessus (in Seiten­
ansicht) von P. (Potosia) cuprea cuprea 

(FAB.) (a) und P. (Potosia) cuprea vietallica 
(HERBST.) (b) Nach G. RUTER

Legende zu den Abbildungen 1. 3, 5. G. 7 und 8 
Lamina interior der Parameren tb)
Pars basalis secunda (a)
Lamina exterior der Parameren (c) 
Membranöse Teile (d)

(a)

(b)

(c)

( d )

Abb, 3. Parameren von P. (Potosia) cuprea 
(FAB.)
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Abb. o. Endabschnitt der Parameren von 
P. (Potosia) fieberi (KR.)

Abb. 6. Endabschnitt der Parameren von 
P. (P .) angustata (GERM.)

Abb. 7. Parameren von P. ( Potosia) Abb. 8. Parameren von P. (Cetonischema)
hungarica (HERBST) aeruginosa (DRURY)
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64 B u c h b e s p re c h u n g

zelnen, von REITTER d a ru n te r  g es te llten  A rten , geh ö ren  gu t g e tre n n te n  G attu n g en  
an. Die „G ro ß g a ttu n g “ p la tz t endgültig , w enn  m an  b ed en k t, daß  die dazugehörigen  
A rten  bzw. G attu n g en  zu zw ei v ersch iedenen  T ribus gehören . B e stim m ungstabellen , 
die vorw iegend  fü r  N ich t-B erufszoo logen  gedach t sind , so llten  in  g rö ß erem  U m fang  
als b ish e r  m öglichst p räz ise  ökologische bzw. bionom ische A ngaben  z u r E rle ich te ru n g  
d e r  D iagnose en th a lten . D er R ezensen t is t sich ü b e r die g roße Schw ierigkeit, eine 
solche F o rd e ru n g  zu rea lis ie ren  — in sb e so n d ere  bei den  C oleóp tera  — im  k la ren . 
G rundsätz lich  k o m m en  in  n ah ezu  a llen  B estim m u n g sw erk en  die In se k te n la rv e n  
ä u ß e rs t schlecht weg, obw ohl sie dem  B e n u tzer in  d e r  N a tu r  m in d esten s ebenso  a u f­
fallen , w ie die Im ag ines (g leichsinniges g ilt fü r  E ier, P u p p en , F ra ß b ild e r  usw .). Dies 
is t k e in e  K ritik  am  BROHMER, n u r  ein  H inw eis au f d ie d rin g en d e  N o tw end igkeit der 
A rbeit au f d iesem  G ebiet.
Die a n g e fü h rte n  H inw eise so llen  die V orzüglichkeit u n d  die B ra u c h b a rk e it der b e ­
w äh rten  T abellen  n ich t verg essen  lassen . M an k a n n  d ieses B uch w arm  em pfeh len , 
ab e r  m an  k a n n  auch ein ige W ünsche z u r  V erbesserung  aussp rechen .

B e rn h a rd  K lau sn itze r

Berichtigung
In  der A rb e it R. M IK SIC : Ü bersich t der m itte leu ropä ischen  A rten  der G at­
tu n g  P rotaetia  BURM . (Ent. N achrichten , X III, 12, pp. 137—147) kam  es au f 
zw ei S te llen  zu s in n stö ren d en  F eh le rn , w elche au f fo lgende W eise zu be­
rich tigen  sind:
S. 141
Die F ußno te  gehört au f S. 142 und  bez ieh t sich au f P. (P.) cuprea bourgini 
(RUTER).
S. 143
Die Zeilen 13 bis 15 von oben m üssen  durch fo lgenden  T ex t e rse tz t w erden : 
F a rb e  äu ß e rs t veränderlich . Die O berse ite  b läu lichgrün , d u n ke lg rün , gold­
grün , m it rö tlichgold igen  Schim m er, ro tgoldig, p u rp u rro t, tie f und  etw as 
v io le tt p u rp u rn  bis schw arz. Die U n te rse ite  d u n k e l . . .

Inha lt:  M OUCHA, N ach träge  zu r F au n is tik  der B rem sen  (Dipt., T ab an i- 
dae), S. 49; K LA U SN ITZER , Z u r K en n tn is  der L a rv en  der p a lae a rk tisch en  
B ru m u s-A rten  (Col. C occinellidae), S. 52; M IK SIC , Zw ei in te re ssan te  Sca- 
rab ae id en -F u n d e  im  K ü sten lan d  der C rna  G ora, S. 55; HEESE, Z ur U n te r­
scheidung  un d  zum  V orkom m en von C hryso toxum  octom acu la tum  CUR- 
TIS  und  C hr. v e ra lli CO LLIN  (Dipt., Syrphidae), S. 57; SK ELL, K öderfang  
im U n te rh a rz  (Lep.), S. 60; B uchbesprechungen , S. 63.

E rsch e in t u n te r  L izen zn u m m er 255 des R ates des B ezirkes D resd en  
H erau sg e b e r: D eu tsch er K u ltu rb u n d , B e zirks le itung  D resden  
R e d ak tio n : Dr. W erner E bert un d  Dr. B e rn h a rd  K lau sn itze r 

W issenschaftlicher B e ira t: Dr. G errit F riese , Dr. H einz H iebsch, M anfred  Koch, 
P rof. Dr. F ritz -P au l M üller u n d  P rof. Dr. U lrich  Sedlag 

M anusk rip te , Z u sch riften  u n d  B este llu n g en  an  D r. W erner E bert, 13 E bersw alde, 
R .-B re itsch e id -S traß e  58 — In  zw ang loser Folge jä h r lic h  12 H efte. B ezugsp re is 10,— M, 
e inzuzah len  au f P o stsch eck k o n to : D resd en  99 45, D eu tsch er K u ltu rb u n d , F ach g ru p p e  
E ntom ologie. — Bei M a n u sk rip ten  ü b e r 5 Seiten  u n d  B u c h b esp rech u n g en  ü b e r  eine 
Seite  is t vo r dem  E in re ich en  bei d e r  R ed ak tio n  an zu fragen . — Die V erfa sse r sin d  fü r  
den  In h a lt ih re r  A rtik e l se lbst v eran tw o rtlich . — Die S ch riftle itu n g  b e h ä lt sich  eine 
red ak tio n e lle  B e a rb e itu n g  vor. — A n zeigenaufnahm e kosten los. III-4-9-975-1
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